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PS: Sollten Sie einen Fehler finden, dann bedenken Sie, dass er beabsichtigt ist. Es gibt 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,  

liebe Freunde, 

am Horizont scheint es etwas heller zu werden. 
Corona ist zwar immer noch da, aber die Erkran-
kungen scheinen leichter zu sein und die Ein-
schränkungen im Alltag werden momentan nach 
und nach aufgehoben. Wir hoffen, dass Sie alle die 
Möglichkeit zu Impfungen wahrgenommen haben 
und somit möglichen Erkrankungen erfolgreich trot-
zen konnten. 

Wir versuchen, unsere Aktivitäten so langsam in Schwung zu bringen und Sie 
wieder zu unseren Veranstaltungen zu locken. Losgehen soll es Mitte Juli mit 
der Grillwanderung zur Saaler Mühle. Das wäre im Freien (überdacht und mit 
Toilette) und wir würden für andere Planungen (Bustour) erfahren, wie zahl-
reich Ihr Zuspruch noch sein kann. Wir sind ja seit dem letzten Treffen vor 
mehr als 2 Jahre alle älter und wie das so ist auch unbeweglicher geworden 
und es sind in der Zeit leider auch einige Kolleginnen und Kollegen von uns 
gegangen. 

Leider erhielten unsere Aktivität und unsere Vorfreude einen Dämpfer. Die 
Stadt Bergisch Gladbach vergibt derzeit keine Termine für Juli 2022. Es wird 
ab Juni umstrukturiert. Wie erfuhr ich nicht, hoffentlich bleibt es bei der Stadt. 
Wir wollen mit aller Gewalt mit Ihnen grillen und werden versuchen, einen 
Termin für Mitte Juli 2022 zu erhalten. Sofern es klappt, gehen gesonderte 
Einladungen an Sie raus. Sie haben aber auch die Möglichkeit, sich zwischen-
zeitlich bei uns nach dem aktuellen Stand zu erkundigen. 

Freuen Sie sich mit uns auf unsere erste Veranstaltung und bleiben Sie ge-
sund und munter. 

Ihr Siegfried Klädtke 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

im dritten Jahr der Pandemie ist es nicht einfach, den Seniorenkurier zu ge-
stalten, weil wir keine Veranstaltungen durchführen konnten und somit die Bei-
träge darüber fehlen. Wir haben uns aber wieder viel Mühe gemacht und Tex-
te gesammelt, von denen wir meinen, dass sie für Sie interessant sind. Falls 
Sie mal ein Thema haben, das wir im Kurier aufgreifen sollen, dann zögern 
Sie nicht uns das mitzuteilen. Wir sind für jede Anregung dankbar. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre. 

Ihr Joachim Clausing 
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Kulturkreis: Leider mussten die Besichtigungen, die im 1. Halbj. 2022 geplant 
waren, abgesagt werden. Wir hoffen auf das 2. Halbj. Um Ihnen aber den einen 
oder anderen Tipp zu geben, haben Hermann-Josef Stephan und seine Frau 
mal etwas vorerkundet. Hier sein Bericht über den Besuch im Keukenhof in Hol-
land. 

 Ein Ausflug zum Keukenhof 

Seit zwei Jahren hat Covid 19 uns 
alle im Griff. Man spricht von der 
Corona-Pandemie. Das Zusammen-
leben ist anders. Wenn nicht alles, 
aber vieles hat sich in der persönli-
chen Umgebung verändert. Maske 
tragen, Abstand halten, verschieben 
von Krankenhausterminen. Kulturver-
anstaltungen und Treffen mit Freun-
den, alles ist anders. Seit Dezember 
2020, nach knapp einem Jahr, gabs 
den ersten Impfstoff. Mittlerweile sind 
die meisten hoffentlich dreimal ge-
impft und das normale Leben kann 
wieder zurückkommen.  

So machen wir uns Anfang April auf 
den Weg zu dieser Sehenswürdigkeit. 
Noch bevor der Keukenhof in der 
Gemeinde Lisse in Südholland er-
reicht ist, durchfahren wir hunderte 
von Blumenfeldern. Bei uns kennen 
wir Gemüse-, Getreide oder Zucker-
rübenfelder. Hier sind Blumen, Zwie-
belblumen aller Art die Feldfrucht. Der 
Keukenhof liegt zwischen diesen bun-
ten Blumenfeldern, unterbrochen 
durch Entwässerungskanäle.  

Vom englischen Landschaftsgarten 
zur gärtnerischen Dauerausstellung 

Der Frühlingspark Keukenhof in der 
Provinz Südholland, im neunzehnten 
Jahrhundert angelegt als englischer 
Landschaftsgarten, wird von Nieder-
ländischen Blumenzüchtern zur Dau-
erausstellung ihrer gärtnerischen 
Kunst genutzt. Alle Blumenarrange-

ments tragen neben den Namen der 
Blumen auch die Namen der Firmen 
mit Internetadresse, die diese wun-
derschönen Blumengärten geschaffen 
haben. Der Keukenhof ist also eine 
Dauerausstellung der Niederländi-
schen Blumen- und Blumenzwiebel-
züchter. Angefangen hat alles 1949, 
wo Blumenzwiebelzüchter für Fach-
publikum eine Frühlingsblumenschau 
präsentierten. Seit 1959 ist der 32 
Hektar große Park auch der Öffent-
lichkeit zugänglich. 

Zur größten Zwiebelschau der Welt 

Zur Zeit der Tulpenblüte, von April bis 
Anfang Juni, wird der Keukenhof von 
bis zu 1,4 Millionen Menschen be-
sucht.  Jährlich  werden  ca.  sieben 
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Millionen Blumenzwiebeln gepflanzt, 
davon sind 4,5 Millionen Tulpenzwie-
beln in mehr als 100 Variationen, die 
alle von Hand gepflanzt werden. Es 
ist eine überwältigende Blumenfülle. 
Tulpen in allen erdenklichen Farben 

und Formen, Krokusse, Hyazinthen, 
Narzissen, Kaiserkronen – alles, was 
es an Zwiebelblumen gibt.  

Damit niemand vergisst wo wir sind, 
in den Niederlanden, wo viele mit 
dem Königshaus Oranje Nassau sehr 

verbunden sind, haben die großen 
Gebäude im Park natürlich Namen 
der Königsfamilie. In diesen großen, 
luftig angelegten Gartenhäusern sind 
die unterschiedlichsten Blumenaus-
stellungen zu bewundern.  

Es gibt verschiedene Inspirationsgär-
ten, ob Tropischer Strandgarten, Tee-
Garten oder Bauerngarten. In den 
Pavillons mit königlichen Namen sind 
unterschiedliche Blumenschauen. 
Hier werden Hyazinthen und Tulpen, 
Freesien und Gerbera, Rosen, Anthu-

rien, Orchideen und vieles mehr zu 
Arrangements zusammengestellt.  

Essen und Trinken kann man überall, 
ob in den Pavillons oder im Park ne-
ben der Windmühle, wo auch ein 

Elektro-Boot abfährt. Im Keukenhof 
kann man ab diesem Jahr nicht mehr 
mit Bargeld bezahlen, sondern nur 
noch mit Karte. Darauf müssen sich 
alle Besucher einstellen. 

Für Kinder gib es neben einem Strei-
chelzoo noch ein Labyrinth und einen 
Spielplatz. 

(H-J.S.)
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Von der Kantine des Fernmeldeamtes über die Flora in den 
Kristallsaal der Kölnmesse 

Die Geschichte der KKG „Stromlose Ader“ e.V. von 
1937 im Laufe von 85 Jahren 

Fantastische Sitzungen, die im Kölner Karneval mehr als nur 
ein Geheimtipp sind. Tolle Stimmung im Saal, vom ersten 
bis zum letzten Programmpunkt mit allem, was der Kölner 
Karneval zu bieten hat. Über ein ganzes Jahr verteilt einzig-
artige Aktionen und Veranstaltungen für die Mitglieder: das 
ist die KKG „Stromlose Ader“ e.V. von 1937. 

 

1937 tauften 13 Fernmelder des Kölner Telegraphenbauamtes ihren neu ge-
gründeten Kegelclub auf den Namen „Stromlose Ader“, ein damals gängiger 
Begriff für einen gestörten Telefonanschluss. Die Bezeichnung Karnevalsge-
sellschaft entstand dann schon bald, als sie für ihre Kölner Kollegen, die in der 
Eifel im Arbeitsdienst tätig waren, „Rheinische Abende“ veranstalteten. Zu die-
ser Zeit waren 65 Kölner nach Bitburg versetzt worden. Das Programm kam 
aus den eigenen Reihen. 

Heimtatliebe und Lebensoptimismus sorgten dafür, dass auch nach dem 2. 
Weltkrieg die „Stromlose Ader“ wieder präsent war. Man hatte den Kegelclub 
hinter sich gelassen und war ab sofort eine Karnevalsgesellschaft, die sich 
schon bald mit einem kleinen Programm, bei dem die Künstler mit „Knol-
librandi“ und selbst gebastelten Orden aus Blei- und Kabelresten belohnt wur-
den, einen ersten Namen machen konnte. Treibende Kraft war in dieser Zeit 
der erste Präsident der Gesellschaft, Thomas Pütz (1937 – 1967). In den wei-
teren Jahren wurden dann immer größere Veranstaltungen mit Spitzenkräften 
von Bütt und Podium durchgeführt. Zusätzlich fanden nun auch Frühlings- und 
Sommerfeste für die ganze Familie statt – die „Stromlose Ader“ entwickelte 
sich zu einer richtigen Familiengesellschaft. Diese Arbeit wurde auch in den 
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folgenden Jahren von den Präsidenten der Gesellschaft fortgeführt: Hans Koll 
(1967 – 1987), Fritz Pilgram (1987 – 2014) und aktuell seit 2014 Hans-Peter 
Houben. 

Die ursprünglich enge Verbundenheit der „Stromlosen Ader“ zum ehemaligen 
Fernmeldeamt 2 der Deutschen Bundespost (heute Deutsche Telekom AG) 
lockerte sich seit der Privatisierung des ehemaligen Staatsunternehmens und 
mit der damit verbundenen Auflösung des Fernmeldeamtes. Der Verein hat 
sich längst auch „Nicht-Telekometen“ geöffnet. Über die Jahre hinweg wurden 
die Karnevalsveranstaltungen immer größer, so dass aus der Flora, in der jah-
relang die Sitzungen gefeiert wurden, umgezogen werden musste in die grö-
ßeren Säle der Koelnmesse. Dort angekommen, ist die Stromlose Ader seit 
Jahren im Kristallsaal zu Hause, zum einen mit der Prunksitzung, zum ande-
ren mit der Kostümsitzung, die seit 2010 zusammen mit der befreundeten Ge-
sellschaft Blau-Rot Dellbrück gefeiert wird. 

Als Fußgruppe im Rosenmontagszug und mit einer Tribüne am Zugweg ver-
treten, wird auch am höchsten Kölner Feiertag Präsenz gezeigt und den Mit-
gliedern das etwas andere Zoch-Erlebnis geboten. 

Seit Oktober 2017 darf sich die Stromlose Ader dann endlich auch ordentli-
ches Mitglied im Festkomitee Kölner Karneval von 1823 e.V. nennen.  

Doch was passiert zwischen den Sessionen? Vor allem versucht der Vor-
stand, zusammen mit den Mitgliedern, den Verein zukunftsfähig aufzustellen. 
Angefangen von der Überarbeitung der Satzung, über Mitgliedergewinnung 
bis hin zu möglichst moderner Außendarstellung. In dieser Zeit bereitet man 
sich, natürlich, auch auf die kommende Session vor, aber vor allem stehen 
dann die Mitglieder im Vordergrund. Monatliche Stammtische, um einfach mal 
in gemütlicher Runde über Gott und die Welt quatschen zu können, Senats-
touren und gemeinsame Touren mit Partnern in aller Herren Länder bis hin 
zum Besuch der Kölner Weinwochen auf dem Heumarkt, gibt es immer wieder 
Aktionen und Veranstaltungen für die Mitglieder, die bis ins kleinste Detail ge-
plant sind und nichts vermissen lassen – um jederzeit, wenn die „Stromlose 

Der aktuelle Vorstand der 
KKG: 
Fritz Pilgram, Lothar Becker, 
Hans-Peter Houben, Andreas 
Boesebeck, Ralf Schürmann 
(v.l.) 
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Ader“ Namensgeber einer 
Veranstaltung ist, allen ein 
Rundum-Wohlfühl-Paket 
bieten zu können. Beson-
ders in den letzten zwei Jah-
ren während der Pandemie, 
als alle Veranstaltungen ab-
gesagt wurden oder werden 
mussten, hat sich die Strom-
lose Ader komplett auf Mit-
glieder, Freunde und Partner 
konzentriert, um diese für 
alle schwierige Zeit etwas 
erträglicher zu machen. So 
gab es Mund-Nasen-Masken, die verschickt wurden. Aber auch mit einem 
Notfall-Fastelovend-Paket mit dem aktuellen Sessionsorden oder ein Rosen-
montags-Büggel mit Kamelle und Strüßjer wurden gepackt und verschickt, um 
allen ein wenig Karneval nach Hause zu transportieren. 

Aber auch bestehende, jährlich wiederkehrende Termine wie die Sessionser-
öffnung, traditionell am Samstag nach dem 11.11. oder das Fischessen, im-
mer am Freitag eine Woche nach Aschermittwoch, werden nicht einfach nur 
für Mitglieder, sondern in erster Linie für Freunde veranstaltet. 

Besuche des Hänneschen-Theaters, Führungen über die Dächer des Kölner 
Doms, Wohnzimmerkonzerte mit Kölner Künstlern oder auch ein Golfturnier, 
welches alle zwei Jahre stattfindet, zeigen, dass eine Karnevalsgesellschaft 
nicht nur für und während Karneval da sein muss. 

Daher heißt es nicht umsonst: Stromlose Ader – e jod Jeföhl! Und das seit 
nun mehr 85 Jahren und zurzeit für 293 Mitglieder. 

Wer die Sitzungen der Stromlosen Ader noch nicht kennt oder schon länger 
nicht mehr dabei war: in der kommenden Session startet die Stromlose Ader 
hoffentlich wieder durch und freut sich auf die Prunk- und auf die Kostümsit-
zung. Karten gibt es unter: www.stromlose-ader.de/kartenvorverkauf. 

Markus Richter, Pressesprecher der KKG Stromlose Ader 

Bilder: Niki Siegenbruck, J. Clausing 

 

 

 

 

 

 

 

Dem entnervten Großvater wird es zu viel.  

Er schimpft: „Deine ewige Fragerei ist ja furchtbar! Weißt du 
eigentlich was passiert wäre, wenn ich meinem Opa so viele 

Fragen gestellt hätte?“ 

Antwortet der Enkel: „Dann könntest du jetzt vielleicht meine 
Fragen beantworten.“ 
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Köln und die Automobilindustrie 

Was viele nicht wissen ist, dass Köln schon sehr früh ein Zentrum für die Ent-
wicklung des Automobils war. 1864 gründeten Nicolaus August Otto und Eu-
gen Langen die Firma „N.A. Otto & Cie“ und bauten den ersten in größerer 
Stückzahl produzierten Verbrennungsmotor der Welt: den atmosphärischen 
Gasmotor. Betrieben wurde er mit Kokerei- oder Stadtgas. 1876 folgte dann 
die Weiterentwicklung zum Viertaktmotor, der Grundlage für die Motorisierung 
der Welt. Otto hatte dafür einige bahnbrechende Erfindungen gemacht und 
entsprechende Patente angemeldet. 

Bekannte Namen wie Gottlieb Daimler, Wilhelm Maybach, August Horsch und 
Ettore Bugatti fanden sich Ende des 19. Jahrhunderts in Deutz ein, um in der 
Fabrik mitzuarbeiten. Die meisten blieben nicht lange und machten sich mit 
mehr oder weniger Erfolg daran, ihre eigenen Automobil-Modelle zu entwi-
ckeln. Aber auch für andere Firmen war Köln ein guter Standort mit günstigen 
Verkehrswegen. 

Hier eine Übersicht über die Hersteller in Köln: 

1864 gründen Nicolaus Otto und Eugen Langen die Firma „N.A. Otto & 
Cie“, die Keimzelle der Motorenfabrik und heutigen Deutz AG. 

1895 fertigte Rudolf Hagen in Müngersdorf die ersten Kölner Autos und 
Lastenmobile in Einzelproduktion. Als erstes Kölner Autowerk ent-
standen 1897 die späteren Priamus-Werke als Kölner Motorwagen-
Fabrik GmbH in Sülz. 

1927 eröffnet Citroen seine Automobilfabrik mit Fließbandfertigung in Poll. 

1930 eröffnet Ford sein Werk in Niehl. Es sollte schon bald Kölns größter 
Arbeitgeber werden. 

1954 eröffnet Renault seine Zentrale in Köln. 5 Jahre später wird das Un-
ternehmen aufgeteilt, die Automobil-Sparte geht nach Brühl. 

1971 siedelt sich Toyota in Köln an. Die Zentrale in Marsdorf ist heute 
auch Sitz der Nobel-Tochter Lexus. 

1994 kommen die Schweden. Volvo eröffnet seine Deutschland-Zentrale in 
der Domstadt. 

2013 eröffnet PSA, Mutterhaus von Peugeot und Citroen, seine Deutsch-
land-Zentrale in Gremberg. Nach nur sechs Jahren zieht PSA weiter 
nach Rüsselsheim. 

2021 Ford verkündet die Fertigung neuer Elektroautos im Kölner Werk. 

2022 Renault verkündet nach 63 Jahren die Rückkehr nach Köln. Polestar 
(ein Joint-Venture der Automobilhersteller Volvo Car Corporation und 
Geely) feiert die Erweiterung seiner Zentrale im Mediapark. 
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Wussten Sie schon, dass ….. 
 

• am 15.11.1947 das neue Wählamt Freiheit in Deutz in Betrieb genom-
men wurde? Nach der Herrichtung geeigneter Räume wurde die restli-
che technische Einrichtung der zerstörten Vermittlungsämter Hansa und 
Eifel gründlich überholt und instandgesetzt. Somit konnten 300 An-
schlüsse in Betrieb genommen werde. 

 

• am 15.08.1957 das letztes Kölner Handamt Anno in der Cäcilienstraße 
seinen Dienst eingestellt hat? In den ersten 50er Jahren schienen die 
Anschlussmöglichkeiten dieses Amtes für Jahrzehnte zu reichen. Als 
aber die Schuttberge und Trümmer verschwunden waren und an ihrer 
Stelle Geschäfts- und Bürobauten entstanden, da reichte das alte Hand-
amt nicht mehr aus. Weil aus baulichen Gründen eine Erweiterung nicht 
möglich war, beschloss man die Einrichtung eines neuen vollautomati-
schen Amtes. 

 

• die Deutsche Bundespost am 01.01.1967 das Datexnetz und damit den 
Datex-L-Betrieb eröffnete? Damit war der Datenaustausch über die be-
reits vorhandenen analogen Netze möglich. 

 

• am 05.09.1967 die Verlegung der Fernvermittlungsstelle Hand in das 
neue Dienstgebäude des FA 1 Köln, Sternengasse erfolgte? 

 

• das Fernmeldezentrum West im März 1977 fertig gestellt wurde? Im Ap-
ril und Mai erfolgte der Umzug der Dienststellen des Fernmeldeamt 2 
Köln in das Dienstgebäude an der Inneren Kanalstr. Neben dem FA 2 
wurden auch die Fernmeldeschule der Oberpostdirektion und Teile der 
Fernmeldeämter 1 und 3 Köln dort untergebracht. 

 

• der Erweiterungsbau des Fernmeldeamt 1 Köln in der Sternengasse am 
08.12.1987 eingeweiht wurde? Während der Planung des Baus hatte 
man befürchtet, dass das Gebäude zu groß würde und es sollte auch die 
Postschule dort untergebracht werden. Doch je näher die Fertigstellung 
kam, umso größer wurde der Platzbedarf des FA 1 Köln. Die Postschule 
war deshalb nur kurz in dem Gebäude zu Hause.  

 

 

 

Achten Sie auf Trickdiebe und falsche Polizeibeamte! 

Die Polizei ruft niemals mit der Telefonnummer 110 an!  

Die Polizei fordert niemals Bargeld oder Wertsachen! 

Im Zweifel rufen Sie selbst die Polizei an. 

 



Kölner Brunnen - Teil 4 
Im Stadtgebiet gibt es eine Reihe von Brunnen zu besichtigen. Wie hei-
ßen sie und wer hat sie gebaut? Vor allem - wo sind sie zu finden? 
Frau Christa Kreuder ist dem nachgegangen. Hier ihr Bericht. 
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Der Frauenbrunnen 

Kaum einer kennt ihn, den Frauenbrunnen. Und wo ist 
er zu finden? Mitten in der City versteckt zwischen viel 
Grün, in völlig ruhiger Lage, im Hof vom Farina-Haus. 
Adresse: Obenmarspforten 21. Dort kann man durch 
eventuell offene Durchgänge in den Hof gelangen.  

Hier wurde er im Jahre 1987 von der Bildhauerin An-
neliese Langenbach erbaut und aufgestellt. Unter dem 
Motto: „Frauen im Wandel der Zeit“. Auf einem Sockel 
stehen rundherum lauter klobige und bunt bemalte 
Frauengestalten, bekleidet wie zu der jeweiligen Zeit. 

Angefangen mit einer Ubierin, einer Römerin und aus 
der Epoche des damaligen Reichs der Franken. Sogar 
eine Jüdin. Es wurden unterhalb der Frauengestalten 
Plaketten angebracht, auf denen Zeit und Zugehörig-
keit zu erkennen sind.  

Bis heute verfügt Köln immer wieder über starke 
Frauen, die das Bild unserer Stadt prägten. Siehe z.B. das Stadtwappen, in 
welchem die Heilige Ursula und ihre 11 000 Jungfrauen dargestellt sind. 

Mein erster Eindruck ist alles andere als wohlwollend. 
Doch je länger ich den Brunnen betrachte und ins 
Sinnieren komme, komme ich zu dem Schluss: 

Vielleicht wollte Anneliese Langenbach die eigentliche 
Bedeutung von Gleichberechtigung uns ins Gewissen 
rufen. 

Gleichberechtigung zwischen Mann und Frau zu allen 
Zeiten.  

Gleichberechtigung bei Löhnen.  

Gleichberechtigung beim Aufstieg der Karriere und 
das ganz klar nur bei gleicher Leistung. 

Es ist gerade heute noch viel zu tun. So lasst uns 
denn auf eine echte „Gleichberechtigung“ hoffen. 

Ihre Christa Kreuder 
(Fotos: Günther Klefisch) 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2022 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2022. 
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101 Jahre 

 

Herr Hungenberg Heinz 
 
 

98 Jahre 
 

Herr Schiefer Peter 
Frau Geres Christine 
Frau Hoos Ingeborg 
 

97 Jahre 
 

Frau Wienand Maria Helene 
Frau Strasser Elisabeth 
Frau Bunge Elisabeth 
Herr Kürsch Wilhelm 
 

96 Jahre 
 

Herr Schomens Josef 
Frau Beyenburg Waltraud 
Herr Schumacher Josef 
Frau Grütz Marianne 
 

95 Jahre 
 

Herr Döhring Willibert 
Herr Stump Otto 
 

94 Jahre 
 

Frau Meurer Elfriede 
Herr Ochsenschläger  Valentin 
Frau Hake Rosemarie 
Herr Mais Georg 
Frau Brunow Irene 
 

93 Jahre 
 

Herr Gladbach  Peter 
Herr Schierl Reinold 
Herr Terhag Heinz 
Frau Fohsel Lieselotte 
Frau Nettesheim Helga 
 

92 Jahre 
 

Herr Schürgens Rolf 
Frau Kutscher Rosa Maria 
Frau Lenz Barbara 
Frau Grohs Hildegard 
 

91 Jahre 
 

Frau Schloeßer Ursula 
Herr Peter Helmut 
Herr Casper Alfons 
Herr Herkrath Heinz 
Herr Baer Franz Josef 
Frau Fischer Ilse 
Frau Brügge Erika 
 

90 Jahre 
 

Herr Walterscheidt   Helmut 
Herr Rösemeier Joachim 
Herr Dormann Hans Peter 
Frau Beitzel Hannchen 
Frau Helmes Anna Maria 
Frau Fenger Margret 
 

89 Jahre 
 

Frau Gruber Hedda 
Frau Rautzenberg Gisela 
Frau Joßet Irmgard 
Frau Busch Gertrud 
Frau Schaaf Veronika 
Herr Krath Hans 
Frau Steffens Gertrud 
 

88 Jahre 
 

Frau Held Therese 
Frau Kallert Agnes 
Herr Lehnen Johann 
Frau Storms Helena 
Frau Breil Sigrid 
Frau Porath Petra 
Herr Lehnen Eugen 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2022 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2022. 
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Noch 88 Jahre 
 

Frau Schreiber Anneliese 
Frau Herbertz Elisabeth 
Herr Meerfeld Herbert 
Herr Heyl Kurt 
Frau Bsdurek Käte 
Herr Laufhütte Wolfgang 
Herr Klinnert Karl 
Herr Büscher Wilhelm 
 

87 Jahre 
 

Frau Langenberg Anna-Maria 
Herr Schramm Günter 
Herr Thieves Günther 
Herr Quast Karl 
Frau Küpper Karin 
Herr Stommel Heinrich 
Herr Mager Theodor 
Herr Pütz Robert 
 

86 Jahre 
 

Herr Berger Wolfgang 
Frau Kuckartz Gisela 
Frau Eidneier Margret 
Herr  Daab Manfred 
Herr Lohfink Lutz 
Herr Kremer Paul 
Frau  Kempka Ruth 
Herr Kolvenbach Wilhelm 
Frau Kennien Meta 
Frau Schmitz Marie-Luise 
 

85 Jahre 
 

Frau Schönian Helga 
Frau Lourenco Maria Emilia 
Herr Bursee Ewald 
Herr Meyer Gerhard 
Frau Drews Gisela 
Frau Milz Helga 
Frau Rieping Agnes 

Herr Pego Jose-Antonio 
Herr Brenden Martin 
Herr Kosmala Manfred 
Frau Bosawe Käte 
 

84 Jahre 
 

Herr Graf Wolfgang 
Herr Maak Wulfhard 
Frau Meisenberg Christel 
Frau Kochs Irmgard 
Frau Offermann Marita 
 

83 Jahre 
 

Herr Recht Ernst 
Frau Witt Ingrid 
Herr Kittel Hans Albert 
Herr Nowakowski Heinz 
Herr Brüggen Heinz 
Frau Schröder Maria 
Frau Steingaß Johanna 
Frau Schoberth Erika 
Herr Bernardin Robert 
Herr Klädtke Siegfried 
 

82 Jahre 
 

Herr Hanft Karl-Heinz 
Frau Hanss Elisabeth 
Frau Hermanns Ingrid 
Frau Schmidt Margot 
Frau Stahlhacke Wilma 
Frau Busse Gisela 
Frau Bobisch Regina 
Herr Berg Richard 
Herr Biehl Alois 
Herr Deckelmann Albrecht 
Herr Joss Helmut 
Herr Wiercks Hans Ludwig 
Frau Krengel Annelies 
Herr Bachran Hans 

 
 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2022 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2022. 
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81 Jahre 
 

Frau Taphorn Gerda 
Frau Hirschberg Marianne 
Herr Schlömer Klaus 
Herr Wirtz Franz Heinz 
Herr Merzenich Peter 
Frau Beer Renate 
Herr Marx Heinz-Jakob 
Herr Giesen Karl Heinz 
Herr Reichard Jürgen 
Herr Birkholz Kay 
Frau Zehnpfund Ingeborg 
Herr Spree Dietrich 
Frau Grossmann Karin 
Herr Heitzmann Dieter 
Herr Schröder Joachim 
Herr Maass Edgar 
Frau Niewiara Hannelore 
Herr Hansel Dieter 
Frau Röcke Astrid 
Herr Bornkessel Rolf 
Herr Nolden Daniel 
Herr Grewel Andreas 
Frau Grünert Karin 
Frau Zickert Sigrid 
Frau Lessmann Marlene 
Frau Junge Gisela 
Herr Sabotka Heinz 
Frau Becker Rita 
Herr Waldfried Dieter 
Frau Prison Rita 
 

80 Jahre 
 

Herr Suflet Ernst 
Herr Tirtey Hans-Peter 
Herr Pünder Albert 
Frau Burckhart Elke 
Herr Schüller Nikolaus 
Herr Bornemann Horst 
Frau Lang Ursel 
Herr Dörpinghaus Wilfried 
Frau Feineis Hiltrud 

Frau Hertwig Doris 
Herr Winterscheidt Günter 
Frau Klein-Wenz Roswitha 
Herr Adams Heinrich 
Frau Köhler Karin 
Herr Heinze Lutz 
Frau Friedrich Reosalie 
Frau Quirmbach Rosemarie 
Herr Görgens Heribert 
 

75 Jahre 
 

Herr Müller Heinz Josef 
Frau Blüchardt Elke 
Herr Neubauer Gerhard-Michael 
Herr Albach Egon 
Frau Ptok-Strübing Gisela 
Frau Michel Irmgard 
Herr Klefisch Günther 
Herr Jenniches Walter 
 

70 Jahre 
 

Frau Wacker Ilona 
Frau Riehl Hildegard 
Herr Henne Benno 
Frau Heiming Elke 
Herr Wieduwilt Karlheinz 
Frau Güldenring Inge 
Herr Kusebauch Wolfgang 
Herr Fröhling Uwe 
Frau Schuch Maria Rosa 
Frau Baumann Anni 
Herr Küpper Christian 
Frau Kopperschmidt Ottilie 
Frau Grundhöfer Ursula 
 

65 Jahre  
 

Herr Schumacher Ulrich 
Herr Schweeren Paul 
 

(Dies sind die Geburtstage, die uns bekannt sind. 

Falls jemand genannt ist, der nicht mehr unter uns 

weilt, dann wurden wir nicht informiert.) 
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Unsere „Personalstellen“ 

Seit dem 01.01.2016 ist für die Beamten die Bundesanstalt für Post und Tele-
kommunikation zuständig und nimmt die Aufgaben wie die früheren Personal-
stellen wahr. Die Rentner werden von der Deutschen Telekom AG betreut. 

Das bedeutet für mich, dass alle Änderungen in meinen persönlichen Verhältnissen 
dort hin gemeldet werden müssen. Wie zum Beispiel: Änderung der Anschrift, Kon-
toänderungen, Sterbefälle und…und...und! 
 

Wichtig! Ab Januar 2020 benutzen Sie bitte ihre Neue Personal Nr. Sie steht auf den 
Bezügemitteilungen rechts oben. Geben Sie diese auch in Schreiben an. 
 

Hier der aktuelle Hinweis auf die jeweiligen Ansprechpartner 
 

Für die Versorgungsempfänger (Beamte): 
 

 Bundesanstalt für Post und Telekommunikation  
 Deutsche Bundespost 
 Postfach  44 45 
 53244  Bonn 
 

Tel.:  0711 - 8820  9966*    Telefax: 0711 – 9744 14439 
Montag – Freitag zu erreichen von 8:00 – 12:00 Uhr   
 
 

E-Mail:      versorgung@banst-pt.de 
DE-Mail:   versorgung@banst-pt.de-mail.de 
Internet:   www.banst-pt.de/versorgung   
 
 

(Sie finden Informationen rund um das Thema Versorgung auf der Internetseite.) 
* aus dem Ausland telefonisch unter 0049 711 8820 9966 
 
 

Wichtig: Halten Sie bei Anrufen stets Ihre Personalnummer bereit und  
               geben Sie sie auch in Schreiben an. 
 
 

Für Betriebs-Rentner (frühere Ang. und Arb, die eine Betriebsrente wie VAP usw. erhal-

ten, nicht die Rente der LVA oder BFA). 
 

 

 Deutsche Telekom Services Europe 
 HR Kundenservice 

Rentnerservice 
 Postfach 1751  
 49007 Osnabrück 
 
 

Tel.: 0800 330 7571  (gebührenfrei) 

Telefax: 0391 5801 11241 
E-Mail: rentner.service@telekom.de 
 

Montag – Freitag von 7:30 – 15:30 Uhr 
  
 

 

Infos auch: www.telekom.com/de/konzern/ehemalige-beamte 
 

Wichtiger Hinweis: Bitte vergessen Sie auch uns nicht – Ihren Seniorenbeirat.  Wir 
erhalten keinerlei Informationen von Anschriftenänderungen, Telefon- und E-Mail-
Änderungen, sowie Sterbefälle. Wir brauchen dies dringend, damit unsere Post an 
Sie nicht ins „Leere“ läuft. Aus Datenschutzgründen erhalten wir keine Infos der Ver-
sorgungs-Services.  
Also denken Sie auch an uns. 
 
 

Herzlichen Dank im Voraus! 
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Eine gute Dienstbesprechung 

Von Siegfried Klädtke 

Es war zu Beginn des Jahres 1966 als wir (drei männliche Wesen) im Zuge 
unserer Einführung/Ausbildung an den Dominikanern im damaligen Gebäude 
der Hauptpost zur Dienststelle “T” gelangten. 

Sie wurde von einem Herrn – auch mit “T” – geleitet. Ein gestrenger Herr, so 
zumindest unser Eindruck. Er saß in der Ecke seines Dienstzimmers hinter 
dem großen Betriebssaal und beobachtete über einen großen Spiegel an der 
Zimmerdecke das Geschehen im Saal. Ja, und Aufsichten gab es da auch 
noch; ich erinnere mich an drei Damen, deren Namen alle mit “Fl” begannen. 

Mit uns gab man sich große Mühe. Wir bekamen erklärt, wie man eine so gro-
ße Dienststelle – vor allem mit lauter Frauen – ordentlich leitet und konnten im 
Betrieb auch schon mal ein fernmündlich aufgegebenes Telegramm aufneh-
men. Unsere Männerstimmen verwirrten die Anrufer aber arg – sie waren halt 
freundliche Damen gewöhnt! Zur guten Führung einer Dienststelle – so erläu-
terte man uns – gehören regelmäßige Dienstbesprechungen und zu einer sol-
chen wurden wir gebeten. 

Alles, was wichtig erschien, besprach man hier; u. a. dienstliche Vorkommnis-
se und betriebliche Neuerungen. Ein erwähnenswertes Vorkommnis hatte es 
vor ein paar Tagen im Nachtdienst gegeben. Ein anrufender Herr begann 
während der fernmündlichen Telegrammaufgabe mit der Dame der Dienststel-
le T hartnäckig zu flirten und die sah wohl letztendlich nach zu viel Anzüglich- 
und Aufdringlichkeit im abrupten Beenden des Anrufs den letzten Ausweg. 
Darüber hatte sich der anrufende Herr sehr erbost beschwert und sein Verhal-
ten natürlich nicht negativ dargestellt. Dieser Vorfall wurde ausführlich bespro-
chen und alle Damen schließlich zu freundlichem Verhalten in jeder Situation 
gegenüber den Postbenutzern aufgefordert. Markanter Schlusssatz war: 

„Das Verhalten ist zwar menschlich verständlich, aber dienstlich untrag-
bar!“ 

Soviel zu diesem Punkt. Und dann ging es weiter mit dienstlichen Neuerun-
gen, die dem Stellenvorsteher auf einem Lehrgang in Darmstadt erläutert wur-
den und die er nun vortrug. Von ei-
ner der anwesenden Damen kam 
hierzu eine Fachfrage, die er nicht 
beantworten konnte und dann wie 
folgt fortfuhr: „Ja, die Frage ist wich-
tig. Sie kam mir auch schon wäh-
rend des Lehrgangs und ich wollte 
genau das nachfragen, aber es hat-
te schon zur Pause geklingelt und 
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sie wissen doch alle wie das ist, da fragt man doch nicht mehr, weil man sonst 
alle Lehrgangskollegen verärgert, wenn man ihnen die ersehnte Pause ver-
kürzt.“ 

„Das ist zwar menschlich verständlich, aber dienstlich nicht tragbar!“ 
klang es zaghaft leise aber doch für alle deutlich verständlich aus dem Kreis 
der Zuhörerinnen. Ein schallendes Gelächter brach aus. Die Dienstbespre-
chung war gelaufen und der Stellenvorsteher verließ eilends den Raum! 

Ob sich die zuvor gerügte Dame revanchiert hatte oder jemand anders den 
genialen Einwurf machte, blieb uns verborgen. 

Aber wir, wir hatten gelernt, wie man eine gute Dienstbesprechung macht. 

Quelle: Seniorenkurier 1 2006 

 

 

 

 

 

Wenn do noch … 

Wenn do noch sinn kanns, wie e Blömche blöht, 

un öm dich eröm alles jrönt. 

Wenn do noch hüre kanns, wie e Jlöckche klingk, 

un bovven em Baum e Vüggelche singk. 

Wenn do noch rüche kanns, dä söße Duff, 

vun Ruse en d´r wärme Luff. 

Wenn do noch schmecke kanns, dä söße Wing, 

su rief un voll, vum joldene Sonnesching. 

Wenn do noch föhle kanns, wie stark ding Hätz, 

vör Freud schleit, vielleich jrad jetz. 

Dann dank däm Här, sach ihm, dat do jlöcklich bes, 

dat do ding Senn noch all zosamme häs! 

Helga Nettesheim 

Paula sagt zu ihrer Tante:  

„Ich soll mich noch für dein Geburtstagsgeschenk bedanken.“ 

„Ach, das war doch kaum der Rede wert.“ 

„Das hat Mama auch gesagt.“ 

Alter schützt vor Liebe nicht,  
aber Liebe schützt 

bis zu einem gewissen Grad 
 vor dem Alter. 
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Was tun im Todesfall? 

Wenn ein geliebter Mensch stirbt fallen leider zahlreiche Aufgaben und Forma-
litäten an. Das Betreuungswerk hat einmal die wichtigsten Schritte in der fol-
genden Übersicht zusammengefasst. Sie dient lediglich als Orientierungshilfe 
und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Nach Eintritt des Todes 

• Arzt verständigen, um den Tod offiziell festzustellen, Totenschein wird ausge-
stellt (nicht bei Tod im Krankenhaus) 

• Benachrichtigung der engsten Angehörigen und weitere Schritte besprechen 

• Wichtige Unterlagen suchen (Geburtsurkunde, Heiratsurkunde, Personalausweis 
usw.) 

• Verträge und Verfügungen des Verstorbenen suchen und entsprechend handeln 
(z.B. Vorsorgevertrag mit Bestattungsinstitut, Willenserklärung zur Feuerbestat-
tung, Testament usw.) 

• Amtsärztliche Untersuchung beantragen (nur bei Urnenbestattung) 

• Bestatter ihres Vertrauens verständigen und den Bestattungsauftrag absprechen 

• Bestattungsvertrag abschließen und Leistungsumfang festlegen - welche Aufga-
ben werden selbst übernommen? 

• Auswahl des Sarges, der Urne und der Totenbekleidung, Umfang der Trauerfeier 
festlegen usw. 

• Abholung des Verstorbenen mit dem Bestatter organisieren 

• Wohnung versorgen (Haustiere und Pflanzen versorgen, ggf. Strom, Gas, Was-
ser abstellen) 

• Regelmäßige Lieferungen oder Dienstleistungen (z.B. Lebensmittel, Essen auf 
Rädern) abbestellen 

• Todesfall beim Standesamt melden und Sterbeurkunde ausstellen lassen (kann 
auch vom Bestattungsinstitut übernommen werden) 

• Genehmigung für das Krematorium einholen (nur bei Urnenbestattung) 

Bis zur Trauerfeier und Beerdigung/Bestattung 

• Ggf. Seniorenbeirat informieren 

• Zuständigen Versorgungsservice bzw. Rentenservice verständigen 
(Die Telefonnummer des zuständigen Versorgungs- oder Rentenservice ist auf 
der Bezügemitteilung im oberen Teil angegeben) 

• Verwandte und Bekannte benachrichtigen 

• Friedhof und Grab auswählen 
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• Erwerb der Grabnutzungsrechte an einer Grabstätte oder Verlängerung beste-
hender Grabnutzungsrechte an einer Grabstätte 

• Absprache des Bestattungstermins mit dem Friedhofsträger für die Benutzung 
der Trauerhalle (evtl. Krematorium) 

• Terminabsprache und Trauergespräch mit dem Pfarrer oder Trauerredner 

• Aufsetzen einer Todesanzeige und versenden der Trauerkarten 

• Grabschmuck für Trauerhalle und Grab bei Gärtnerei bestellen (Blumen, Kränze, 
Trauerschleifen) 

• Gaststätte für Leichenschmaus bzw. Totenmahl oder Beerdigungskaffee reser-
vieren 

Nach der Trauerfeier / Beerdigung 

• Danksagungskarten verschicken und/oder Danksagungsanzeige per  
Zeitungsinserat aufgeben 

• Ggf. Mietverhältnis kündigen 

• Banken benachrichtigen 
Daueraufträge bei Banken/Sparkassen beenden oder ändern 
Fälligkeit von Terminzahlungen beachten 
evtl. Kreditgeber benachrichtigen 

• Versicherungs- und Rententräger benachrichtigen 
Versicherungsverträge kündigen oder ändern 
Abrechnung mit Lebensversicherungen bzw. Sterbekassen 
Meldung an die zuständige Krankenkasse 
Abmeldung der Rente bei der zuständigen Rentenrechnungsstelle 
ggf. Rente für Witwe/Witwer oder Hinterbliebenenversorgung beantragen 

• Vereine, Verbände benachrichtigen 
Kündigung von Mitgliedschaften bei Vereinen 
ggf. Kündigung der Mitgliedschaft bei Gewerkschaften - Antrag auf Zuschuss zur 
Grabpflege stellen 

• Zeitungen und Zeitschriften abbestellen 

• Akte mit wichtigen Dokumenten anlegen (z.B. Sterbeurkunden, Grabnutzung, 
Pflege, Abrechnungen) 

• Ggf. Räumung der Wohnung 

• Verträge (Strom, Gas, Telefon usw.) kündigen oder umschreiben 

• Nach etwa sechs Wochen das Grab aufräumen und Grabpflege organisieren 

• Nach etwa sechs Monaten einen Steinmetz für Grabeinfassung und Grabstein 
beauftragen 
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Noch eine Anregung zu dem Thema 

 

Aus gegebenem Anlass möchte ich Ihnen für den Sterbefall einige weitere 
Hinweis geben. Viele Senioren haben für ihre Hinterblieben im Testament 
Regelungen getroffen und Wünsche festgehalten.  

Was wir leider häufig und immer wieder feststellen: Oft sind die Erben 
oder Hinterbliebenen mit den Erledigungen für den Verstorbenen überfor-
dert, weil sie nicht wissen, was alles insgesamt zu erledigen ist. Die Liste 
des Betreuungswerkes kann man zwar als Richtungshinweis sehen, aber 
es bleibt trotzdem alles unübersichtlich. 

Ein nützlicher Hinweis von mir. Sie sollten für die Hinterbliebenen eine Lis-
te erstellen, in der alles aufgezeigt wird, was getan werden muss. Denn 
Sie allein wissen, wer im Trauerfall alles informiert werden muss. 

Dazu gehören zum Beispiel: der Rententräger, die Bundesanstalt für Post 
und Telekommunikation, die Krankenkasse, die abgeschlossenen Versi-
cherungen, die Vermieter der Wohnung, der Garagen und Parkplätze, der 
Gartenpächter, die Gewerkschaft. Aber auch abonnierte Zeitungen, Rund-
funk, Telefon, Strom, Gas, Internet, sowie alle Vereine, auch wo man nur 
ohne Mitgliedsbeiträge Mitglied ist, wie z. B. der Seniorenbeirat und vieles 
mehr. 

Leider erfahren wir immer wieder, dass manche Hinterbliebenen riesige 
Schwierigkeiten haben alles zu erfassen und einigermaßen leicht zu erle-
digen.  

Ich persönlich habe für meine Hinterbliebenen sieben DIN A4 Seiten er-
stellt, mit wem ich geschäftlich oder/und privat zu tun habe und wer Infor-
miert werden sollte. Dazu sollte man die genaue Anschrift des Trägers, die 
wichtigste Rufnummer und nähere Infos zu dem jeweiligen Vorgang auf-
schreiben. Es ist zwar etwas Arbeit, aber wenn man es macht, dann hat 
man später eine bessere Regelung für die Hinterbliebenen geschaffen. 
Leider muss ich feststellen, dass viele zwar sagen: „Das ist ein guter Vor-
schlag“. Aber später wird dieses Thema nach hinten geschoben. "Es ist ja 
noch Zeit". 

Also mein Hinweis für „später“: Die Liste ist für einen selbst leicht herstell-
bar und man kann sie schon frühzeitig erstellen und bei Änderungen auch 
alles korrigieren. Ich habe mir als Überschrift ein Vermerk "Für den Ster-
befall" mit dem aktuellen Datum der Erstellung gemacht. Finden Ände-
rungen statt, wird das entsprechende Datum aktualisiert. Dadurch kann 
der Hinterbliebene erkennen, wann die letzte Änderung erfolgte.  

Also ein kleiner Hinweis, der aber im Ernstfall sehr hilfreich sein kann und 
ist. 

 

Viel Erfolg bei der Umsetzung wünscht Ihnen  

ihr Günther Klefisch  
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Es war einmal ! 

Vor 1950 geboren?  Und wir leben noch! Und das laut Statistik sogar im 
Durchschnitt länger als frühere Generationen! Wie kann das sein? Wir sind 
doch in der Kriegs- und Nachkriegszeit mit vielen Mängeln groß geworden. 
Richtig satt zu Essen war oft nicht und dann nur das, was man gerade dahat-
te. An dicken Wunschbelag fürs Brot war anfangs nicht zu denken. Für Bedürf-
tige gab es in der Schule Schulspeisung, meist eine Milchsuppe. Was nahmen 
wir als Schulbrot mit? Ein Schmalzbrot (Schmalz aus Flomen von der Mutter 
selbst ausgebraten), manchmal auch nur ein Zuckerbrot. 

Und wo kauften wir ein? Im sogenannten „Tante Emma“ Laden. In Tüten gab 
es Zucker und Mehl lose, für Marmelade und Sirup musste man ein Glas zum 
Füllen mitbringen, für Milch eine Kanne. Supermärkte ohne Theke und Bedie-
nung waren noch nicht erfunden. Später gab es an Buden zwar Nie-
renschaschlik und Reibekuchen, das zu kaufen war aber Sache der Eltern. 

Unsere Schulzeit begannen wir mit Schiefergriffel und Schiefertafel. Unsere 
ersten Buchstaben mussten schön ordentlich in die Sütterlin-Linien passen. 
Mit Federhalter, Tinte und Löschpapier übten wir erst in den weiteren Schul-
jahren. Es ging noch sehr gesittet zu und die Lehrkraft wurde mit „Sie“ ange-
sprochen. Ein kleiner Rohrstock zum „Ausbügeln“ von Ungezogenheiten ge-
hörte auch zum Repertoire. Betrat die Lehrkraft die Klasse, standen wir alle 
auf und setzen uns erst, wenn er es sagte. Manchmal wurde im Stehen auch 
erst gesungen, z. B. das Wandern ist des Müllers Lust. Im Unterricht meldeten 
wir uns auf Fragen mit „Fingeraufzeigen“. Kamen wir dran, standen wir natür-
lich auf. Strafarbeiten und Nachsitzen gehörten zum Schulalltag. Für den 
Wechsel zu höheren Schulen musste man dort Aufnahmeprüfungen bestehen. 
Rechtsanwälte fanden zu der Zeit hier noch keine Kunden. 

Waren die Schulaufgaben zu Haus fertig, gingen wir zum Spielen nach drau-
ßen, meist auf die „Straße“. Wir hatten noch viele Freunde. Fußball spielen, 
Völkerball, Verstecken, Murmeln kullern, Reifen trudeln, Stöcke und Holz 
schnitzen (Revolver zum Cowboyspielen) waren einige Möglichkeiten, wir wa-
ren halt noch sehr kreativ. Für 5 oder 10 Pfennig gab´s rote Himbeerbonbons, 
die dann kameradschaftlich geteilt wurden. Getrunken wurde Wasser aus der 
Leitung. 

Wo wir hingingen wussten wir vorher nicht und wo wir waren auch niemand. 
Aber zum Abendessen waren wir zu Haus. Wir genossen Vertrauen und wur-
den nicht ständig überwacht. Ein Handy gab es nicht! Telefon hatten manche 
Nachbarn, ansonsten gab´s die gelben Häuschen. Und hatten wir irgendwann 
mal etwas angestellt, wurde das nachbarschaftlich (auch schon mal laut) aus-
gebügelt. An einen Anwalt dachte niemand. 

Fahrrad fuhren wir ganz natürlich ohne Helm, oft sogar zu Dritt vorne und hin-
ten. Und zu groß waren die Fahrräder meist auch noch. Gangschaltung? 
Höchstens mal 3 Gänge. Unplattbare Decken, zu der Zeit unbekannt. Gab´s 
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einen Platten, wurde der schnell geflickt. Das hatten wir uns längst irgendwo 
abgeschaut. 

In unseren Ferien waren wir zu Hause, evtl. auch mal ein paar Tage bei Ver-
wandten. Familienausflüge gingen in die Nähe, z.B. an den Rhein, in den Kö-
nigsforst und vielleicht mal zum Drachenfels. 

Autofahren war etwas Besonderes. Wer hatte schon eines. Wir gingen noch 
viel zu Fuß. Man fuhr Isetta, Goggo und Lloyd, manche sogar schon einen Kä-
fer. Alle aber sehr gefährlich ohne Kopfstützen und Sicherheitsgurt. Und an 
einen Zweitwagen kann sich wohl niemand von uns erinnern. 

Kleidung gab´s neu nur von „der Stange“, wenn nichts von älteren Geschwis-
tern oder Nachbarn zu erben war. An Marken-Modeklamotten war nicht zu 
denken. 

Unsere Spielsachen waren schön bunt. Ob die bunten Farben evtl. Schadstof-
fe enthielten, interessierte zu der Zeit niemand. 

Tragbare Radios kamen erst spät in Mode. Wir hörten UKW und auf der Mit-
telwelle Radio Luxemburg. Fernseher hatte nicht jeder. Klein war er mit 
schwarzweißem Bild. Das Programm begann erst abends. Es gab anfangs nur 
eins, das zweite kam spät hinzu und konnte nur über ein Zusatzgerät empfan-
gen werden. Gab es „Mainz bleibt Mainz“ veranstaltete der stolze Besitzer ei-
nes Fernsehers mit den Nachbarn einen gemütlichen Abend. So etwas gab es 
noch! 

Schallplatten hörten wir auch. Das aber nur zu Haus. Da musste man furcht-
bar vorsichtig mit umgehen. Die hatten schnell einen Kratzer und eierten oft 
tüchtig. 

Als wir älter waren – mit jemand zu gehen, hieß schon halb verlobt zu sein. 
Und es bestand noch die Meinung, dass eine Frau einen Mann heiraten muss, 
um ein Baby zu bekommen. Und wir haben natürlich erst geheiratet und dann 
zusammengelebt. 

Und übrigens, denken Sie einmal daran, welchen Gefahren (keine Aufsicht, 
kein Fahrradhelm, kein Sicherheitsgurt, Schadstoffe im Lack der Spielzeuge 
und, und ….) wir trotzten, die vor 1950 Geborenen. 

So, liebe Leserin, lieber Leser, wir sind nicht alle an einem Ort aufgewachsen 
und in gleichen Verhältnissen groß geworden. In diesen Ausführungen dürften 
sie aber irgendwo auch Ihre Jugend wiederfinden. Es würde den Verfasser 
freuen, wenn er Sie zum netten Erinnern verleitet hat. 

Siegfried Klädtke 

 

Wie alt ein Mann ist, erkennt man daran, 

ob er zwei Stufen oder zwei Tabletten 

auf einmal nimmt. 
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Büchel, Maria-Luise 

Devand, Dieter 

Dresen, Franz-Peter 

Kemper, Dieter 

Königs, Heinz 

Lieth, Heinz 

Schmidt, Elfriede 

Schneider, Wilhelmine 

 

 

 

 

 
 
 

Namentlicher Gedächtnisgottesdienst 

Schon seit über 50 Jahren wird im Rahmen eines 
Gedächtnisgottesdienstes an die verstorbenen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der drei Unterneh-
men Post AG, Telekom AG und Postbank gedacht. 
Dabei werden die Namen der in diesem Jahr Ver-
storbenen verlesen. 

Bedauerlicherweise musste die Messe, bedingt durch 
die Corona-Pandemie, im Jahr 2021 erneut ausfal-
len, da die Rahmenbedingungen für die Durchfüh-
rung einen Besuch der Messe sehr eingeschränkt bis 
fast unmöglich gemacht hätten.  

Die Organisatoren des Seniorenbeirat Briefpost Köln-Ost konnten uns, auf un-
sere Anfrage hin, leider noch nicht sagen, ob die Messe in 2022 stattfindet. 
Wir werden Sie rechtzeitig über den Termin im Internet oder per Newsletter 
informieren. 

Wir  gedenken  unserer Verstorbenen      
      Kolleginnen  und  Kollegen ! 



 

 

 

 

 

 

 

 

            seit 1980 bis heute von Helmut Walterscheidt  
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Aus den Silben sind Wörter zu bilden, deren1. und 3. Buchstaben jeweils von 
oben bis unten gelesen eine Fernsehkindersendung ergeben: 

 
 
 
 

ÄHN – AR – BAR – DEHN – ER – FEI – GALL – KA – KEIT – KEIT – LICH – MIE – 
NACH – NEN – NI – PE – SE – SON – TER – TI - WEND 
 
 
 
 

  Lösungen                                  Buchstabe 1. 3. 

1. Johannisfest    

2. Heilpflanze    

3. Singvogel    

4. Flexibilität    

5. Unzufriedener Mensch    

6. Konvergenz    
 
 
 
 
 
 
 

      
 
 
 

Es sind wieder 2 Überraschungspreise ausgesetzt. 
Lösungen bitte bis zum 31. Juli 2022 einsenden an:  

Seniorenbeirat GK Telekom Köln, Postfach 10 36 55, 50476 Köln 

Wir hoffen auf eine rege Teilnahme. 

Die Lösung des Preisrätsels aus dem Seniorenkurier 2 / 2021 lautete: 

- Alfred Biolek - 

Gewonnen haben: Gundula Burmester und Richard Berg. 

Herzlichen Glückwunsch und auf ein Neues. 

 -Lösungswort- 

Mitglieder 
der Redakti-
on sowie 
deren Ange-
hörige sind 
an der Teil-
nahme aus-
geschlos-
sen,  
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Schreiben Sie dem SENIORENKURIER doch mal eine 
Karte, einen Brief oder eine E-Mail. Der Anlass dafür ist 
egal. Wir werten das als einen Ausdruck der Verbunden-
heit mit unserer Gemeinschaft und sehen uns alles genau 
an. Was gefällt oder bemerkenswert ist, wird veröffentlicht; 
das kann bei zwei Ausgaben im Jahr nicht sehr viel sein, 
aber immerhin! Gleiches gilt für unsere Homepage. 

Leserbriefe -  

Karten -  

E-Mails 

        
 
Per E-Mail 

Über Ihre Geburtstagswünsche habe ich mich sehr gefreut. Danke hierfür. 
Ihnen wünsche ich weiterhin ein gutes Gelingen bei Ihrer Tätigkeit.  
Freundliche Grüße 

Albrecht Deckelmann 
 
 
Per E-Mail 

Hallo Seniorenbeiratsteam Telekom Köln, 
bitte vermerken Sie meine neue Adresse in Ihren Unterlagen. Herzlichen Dank 
für Ihre Weihnachtskarte. Ich wünsche Ihnen ebenfalls schöne Weihnachtsta-
ge, viele Geschenke, einen guten Rutsch ins Jahr 2022 und möge das 
Coronavirus nicht mit Ihnen und Ihrer Familie in Kontakt kommen. 
Liebe Grüße 

Irene Raßkopf 
 
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen des Seniorenbeirates, 
meine Frau und ich, wir wünschen euch allen, die ihr euch im SBR arrangiert, 
von ganzem Herzen einen besinnlichen Advent sowie ein frohes Weihnachts-
fest. Möge Gottes Segen euch im neuen Jahr stets begleiten! Diese Wünsche 
gelten auch für eure Familien. 
Danke auch für die Herstellung und Zusendung des Seniorenkuriers und eure 
Fürsorge das ganze Jahr über. DANKE! 
In der Hoffnung, dass wir uns im neuen Jahr einmal wiedersehen und dass wir 
alle gesund bleiben, wünschen wir euch allen alles Liebe und Gute verbunden 
mit herzlichen Grüßen. 

Eure Hella und Hans- Georg Koenig aus Overath 
 
 

Lieber Seniorenbeirat, 
ich möchte mich sehr für ihre Mühe und Arbeit für uns Pensionäre bedanken! 
Besonders für die Glückwünsche zu meinem 81. Geburtstag und die Erstel-
lung und Zusendung des Seniorenkuriers. 
Wünsche Ihnen eine schöne Adventszeit, schöne Weihnachtstage und ein gu-
tes gesundes 2022. Hoffentlich sehen wir uns bald mal wieder. Es fehlt ein-
fach was! 
Liebe Grüße 

Margot Schmidt 
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noch  Leserbriefe  -  Karten  -  E-Mails  

 
 
Für Ihre Glückwünsche zu meinem Geburtstag möchte ich 
mich herzlich bedanken. Den Tag habe ich dieses Jahr im 
Krankenhaus verbracht. Es war eine Operation (kein 
Corona). 
Ihnen Allen wünsche ich ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und für 2022 alles Gute 

Helga Milz 
 

 

 

Lieber Seniorenbeirat 
Ich wünsche Euch ein gesegnetes Weihnachtsfest, einen 
guten Rutsch ins neue Jahr und viel Gesundheit. 
Nachträglich noch einen lieben Geburtstagsgruß an Herrn 
Klefisch 

Ihre Käte Bosawe 
 
 

 
Lieber Seniorenbeirat, 
lieber Herr Klefisch, 
vielen Dank für die vielen Glückwünsche und Gespräche, für den Seniorenku-
rier und Ihre viele Arbeit. 
Ihnen allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr. 

Mit herzlichen Grüßen 

Helene Storms 
 
 
Gästebuch im Internet 

Liebe Kolleginnen und Kollegen des Seniorenbeirates, vielen Dank für die 
sehr schöne Weihnachtspost und die lieben Wünsche. Ich finde es sehr 
schön, wie wir ehemaligen Bundespostler und Telekomler zusammenhalten. 
An Günther ein Danke und ein Lob für die sehr ansprechende Gestaltung der 
Karte. Von mir an alle Kolleginnen und Kollegen herzliche Grüße verbunden 
mit dem Wunsch auf ein besinnliches Weihnachtsfest und für 2022 alles Gute, 
Gesundheit, Glück und Zufriedenheit. 
Ihr/Euer ehemaliger Kollege  

Frank Henker 
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Per E-Mail 

Hallo Team SBR 
mal wieder bleibt mir nur zu danken für liebe Grüße, Wünsche und Ihren un-
ermüdlichen Fleiß vor allem in dieser besonderen Zeit. 
In diesem Sinne frohe Festtage und guten Rutsch in ein gesundes besseres 
2022. 

Herzlich 

Rita Steinebach 
 
 

Sehr geehrter Seniorenbeirat! 
Für die schöne Karte mit den guten Wünschen zu meinem 
91. Geburtstag bedanke ich mich sehr. 
Ihnen allen wünsche ich ein gesundes und gutes neues Jahr 
und danke für Ihre Arbeit. 

Anna Maria Bienert 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
in tiefer Trauer muss ich Ihnen leider mitteilen, dass meine Mutter Wilhelmine 
Schneider verstorben ist. 
Bitte entschuldigen Sie, dass Sie nicht früher informiert wurden. Ich war davon 
ausgegangen, dass Sie von den zuständigen Stellen bei der Telekom, denen 
vielfach eine Sterbeurkunde vorgelegt wurde, intern eine entsprechende 
Nachricht erhalten hätten. 
Versäumen möchte ich nicht, mich an dieser Stelle im Namen meiner verstor-
benen Mutter für Ihre jährlichen Geburts-Glückwünsche zu bedanken, über die 
sie sich immer gefreut hat. Auch als Erinnerung an die guten alten Zeiten bei 
der Telekom und der Deutschen Bundespost. 
Anschließend wünsche ich allen Beteiligten alles Gute und beste Gesundheit. 
Mit freundlichen Grüßen 

Monika Schneider 
 
 

An den Seniorenbeirat Köln 
Für die Glückwünsche zum 83. Geburtstag möchte ich mich herzlich bedan-
ken. 
Auch freue ich mich über den Seniorenkurier 
Ich sage auch dafür Danke 
Herzliche Grüße 

Magda Paulussen 
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Per E-Mail: 

Lieber Seniorenbeirat, 
vielen Dank für die lieben Geburtstagsgrüße. Ich habe mich sehr gefreut, wie-
der etwas von meiner ehemaligen Wirkungsstätte zu hören. 
Ich wünsche ihnen allen alles Gute und weiterhin viel Erfolg für ihrewichtige 
Arbeit, bald wieder in friedlichen Zeiten. 
Herzliche Grüße aus der Eifel 

Hildegard Gerlach 
 
 
Lieber Herr Klefisch, 
und liebe Kolleginnen und Kollegen des Seniorenbeirats! 
Ich möchte mich ganz herzlich bedanken für die Geburtstagswünsche und die 
sehr schön gestaltete Karte. Zusätzlich möchte ich mich auch bedanken für 
den im Jahr 2x kommenden Seniorenkurier! Sie sind sehr informativ. Damit 
habe ich immer noch eine kleine Verbindung zu meiner aktiven Zeit bei der 
Telekom. 
Ich wünsche Ihnen allen alles Gute und viel „Gesundheit“! 
Liebe Grüße 

Monika Spree 
 
 
Von der schönen Nordseeinsel Föhr und Traumwetter sendet schöne Grüße 

Christian Kessel 
 
 
 
 

Liebe Leserinnen und Leser, 

in dieser schwierigen Zeit erhalten wir, neben diesen netten Schreiben, auch 
viele Anrufe, in denen sich die Menschen nach unserer Arbeit erkundigen und 
häufig herzlich dafür bei uns bedanken. Es ist sehr schön, dass wir auch auf 
diesem Weg Dank erhalten, was uns sehr freut und in unserer Arbeit bestärkt.  
Herzlichen Danke dafür. 

Ihr Seniorenbeirat 
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Seniorenbeirat (SBR) GK Telekom Köln 
 
 
         Postanschrift:                        Bankverbindung 

                Sternengasse 14 – 16,   50676 Köln                BeW Telekom NL 2 Köln SBR 
                oder  Postfach 10 36 55, 50476 Köln           IBAN: DE09370100500217142508 
                                                                                                   BIC:  PBNKDEFF    
           Internet: www.senioren-telekom-koeln.de                          Postbank Köln  

 
Sitzungen: finden jeden ersten Mittwoch im Monat im Raum A 2.39  statt. 

Änderungen natürlich vorbehalten. 

 
 
 

Telefon Nr. und E-Mail Adressen der SBR Mitglieder 
 
Sprecher Siegfried Klädtke  
Vertreter Hermann-J. Stephan  
 
 
Schriftführer 
Wander- und Günter Mahlberg  
Stammtischleiter     
  
 
1. Kassierer Siegfried Klädtke  
2. Kassierer Günter Mahlberg  
 
Kulturkreisleiter Hermann-J. Stephan  

Kassenprüfer     
 
 
Beisitzer Günther Klefisch  
Beisitzerin Gisela Ptok-Strübing  
Beisitzer Helmut Syska  
 
 
Webmaster und Chefredakteur für  
den Seniorenkurier Joachim Clausing  

Kassenprüfer 
 
 
Rätselmacher  Helmut Walterscheidt  
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Seniorenkurier 1/2022 
Beilage → wieder zum Abtrennen und Aufbewahren 

Hier die Hinweise auf die geplanten Treffen der Seniorinnen und Senioren im  
2. Halbjahr 2022, die schon feststehen: 

Weihnachtsfeier 2022 des SBR GK 

Wenn alles so bleibt, dann soll unsere Weihnachtsfeier 
am Freitag, den 09.12.2022 im Restaurant „eXcellent“ in 
Köln Kalk stattfinden. Alles weitere befindet sich noch in 
der Planung. Bitte merken Sie sich den Termin vor. Wir 
hoffen sehr, dass diese Veranstaltung stattfinden kann. 
Im Moment ist aber alles noch offen. 

Wenn die Veranstaltung durchführbar ist, wird es eine se-
parate Einladung geben, die wir rechtzeitig an Sie versenden werden. Wir 
hoffen dann auf eine rege Teilnahme ihrerseits. 

 

Termine Kulturkreis 2. Hj 22 

Leider mussten die Termine des Kulturkreises im 1. Hj wegen der Corona-
Krise abgesagt werden. Wir setzten unsere Hoffnung darauf, dass im 2. Hj 
wieder etwas möglich ist und werden die Interessenten per Mail oder Brief 
rechtzeitig informiert. 
 
 

Ob die Grillwanderung zur Saaler Mühle im Juli möglich ist, ist ebenso noch 
offen wie die Herbstfahrt im September. Wir müssen die Entwicklung abwar-
ten. Auch hier werden wie Sie rechtzeitig informieren. 

Schauen Sie auch mal ins Internet: www.senioren-telekom-koeln.de 
 

Stammtisch  
Ansprechpartner  
Günter Mahlberg 
Telefon  

 

  

Termin 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

Zeit  Wo? 
 

Eigentlich sollten die Stammtische wieder am 3. 
Dienstag des Monats in der Gaststätte 

„Jan van Werth“ 
in der Christophstraße 44 stattfinden. Doch 
Corona hat dies leider verhindert. Sobald es 
geht werden wir Sie informieren. 

 

 

 


